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11 Georgisch-deutsches Wöorterbuch Amıiranıi- Verlag;
Zürich 1960 bısher Faszıkel A (georg.), KArtı.,, PTO Fasz. SEr Ö, —

ıta TIschenkel:i iıst fern se1liner Heımatstadt Kutais Oktober 1963 1ın
Zürich 1 Alter VO Jahren verstorben. Von Hause aus Jurıst, kam durch e1in
Staatsstipendium 19020 nach Deutschland. Der Verlust der Unabhängigkeit (GEOT-
g1ens 1921 machte iıhm ıne Rückkehr unmöglıch. So lebte 1n Halle, AaUuS
finanzıellen (Gründen 1021I eın Studium abbrechen mußte, und dann 1n Hamburg,

nach seıner Promotion Zu Dr FGr pol 1936) einen Lehrauftrag für Russisch
un eın Jahr darauf auch für Georgisch erhıielt Damals teckte sıch das Lebens-®
zıel, eın Lehrbuch der georgıischen 5Sprache und e1in georgıisch-deutsches Wörter-
buch verfassen. Im Sommer 1943 wurde das gesamte Materı1al, das diesem
/wecke gesammelt hatte, be1 einem F lıegerangriff auftf Hamburg vernichtet: 'Kurz
VOT dem Krıegsende konnte Ischenkel: ach der Schweiz emi1grieren, der
Fünfzigjährıige sıch 1n Zürich mıiıt zäher Energı1e 1nNe 811315 Ex1ıstenz auibaute. Seit
19406 am auch mehrere Lehraufträge für Georgisch und Russisch. 1658
schıen dann se1ne beıispıielhafte zweıbändige Einführung ıN dıe georgısche Sprache*
un 19060 der Faszıkel sSe1INeEeSs Wörterbuches. Am 28 Aprıl 1961 verlieh ıhm dıe
Uniıversıtät Zürich 1n Anerkennung se1lner Verdienste die Darstellung der
georgıschen Sprache ehrenhalber den Dr phıl

Mıt großer Genugtuung dürfen WIT heute feststellen, daß dem Amiranıi-VerlagUTrTe Unterstützung der Stiftung für wıssenschaftliche Forschung SOWw1e des
Schweizerischen Natıonalfonds ZU Förderung der wı1ıssenschaftlichen Forschunggelungen 1st, auch nach dem Hınscheiden des Verifasseıs dıe Lieferung der Faszikel
des Wörterbuches fortzusetzen, I1LU weıter bearbeitet A Yolanda Marchev.
Pıetätvoll STE. auf 592 (Faszikel 7) des nunmehr auft bereıits 730 Seiten 'ange-wachsenen Werkes der Vermerk: . ABIS hıerher hatte Dr Kıta Ischenkeli den
dieses Wörterbuches zusammengestellt‘”.Besprechungen  149  K.Tschenkeli +, Georgisch-deutsches Wörterbuch = Amirani-Verlag;  Zürich 1960ff., bisher 8 Faszikel A-M (georg.), kart., pro Fasz. sFr. 8,—.  Kita Tschenkeli ist fern seiner Heimatstadt Kutais am 22. Oktober 1963 in  Zürich im Alter von 68 Jahren verstorben. Von Hause aus Jurist, kam er durch. ein  Staatsstipendium 1920 nach Deutschland. Der Verlust der Unabhängigkeit Geor-  giens 1921 machte ihm eine Rückkehr unmöglich. So lebte er in Halle, wo er aus  finanziellen Gründen 1921 sein Studium abbrechen mußte, und dann in Hamburg,  wo er nach seiner Promotion zum Dr. rer. pol. (1936) einen Lehrauftrag für Russisch  und ein Jahr darauf auch für Georgisch erhielt. Damals steckte er sich das Lebens*  ziel, ein Lehrbuch der georgischen Sprache und ein georgisch-deutsches Wörter-  buch zu verfassen. Im Sommer 1943 wurde das gesamte Material, das er zu diesem  Zwecke gesammelt hatte, bei einem Fliegerangriff auf Hamburg  vernichtet: Kurz  vor dem Kriegsende konnte Tschenkeli nach der Schweiz emigrieren, wo der  Fünfzigjährige sich in Zürich mit zäher Energie eine neue Existenz aufbaute. Seit  1946 bekam er auch mehrere Lehraufträge für Georgisch und Russisch. 1958 er-  schien dann seine beispielhafte zweibändige Einführung in die georgische Sprache!  und 1960 der ı. Faszikel seines Wörterbuches. Am 28. April 1961 verlieh ihm die  Universität Zürich in Anerkennung seiner Verdienste um die Darstellung der  georgischen Sprache ehrenhalber den Dr. phil.  Mit großer Genugtuung dürfen wir heute feststellen, daß es dem Amirani-Verlag  durch Unterstützung der Stiftung für wissenschaftliche Forschung sowie des  Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung  gelungen ist, auch nach dem Hinscheiden des Verfassers die Lieferung der Faszikel  des Wörterbuches fortzusetzen, nun weiter bearbeitet von VYolanda Marchev.  Pietätvoll steht auf S. 592 (Faszikel 7) des nunmehr auf bereits 730 Seiten 'ange*  wachsenen Werkes der Vermerk: ‚‚,Bis hierher hatte Dr. Kita Tschenkeli den  dieses Wörterbuches zusammengestellt‘‘.  Te xt  Seine Arbeit stellt einen großen Fortschritt dar gegenüber dem einzigen‘ bis  dahin in deutscher Sprache verfaßten georgisch-deutschen Wörterbuch - von  R. Meckelein, Berlin 1928, schon was die Fülle des Materials und der dargebo'tenefi  Formen angeht. Aus der ausführlichen Einleitung von 38 Seiten entnehmen wir  gern, daß wir hier das erste theoretisch-praktische Wörterbuch zum umfassenden  Erlernen der georgischen Sprache als Fortsetzung und Ergänzung sseinet ‘Ein-  führung in die georgische Sprache vor uns haben. So scheut sich der Verfa&ser nicht,  eine ganze Anzahl veralteter (auch altgeorgischer) Vokabeln zu bringen, um ‚‚auch  die Lektüre der älteren Literatur zu ermöglichen‘‘. Von großem Wert für die  künftige Forschung ist auch die Aufnahme regionaler bzw. dialektischer Wörter,  deren Verbreitungsgebiet jedesmal angegeben wird; das Abkürzungsverzeichnis  gibt 22 Dialekte an!  Tschenkelis Lebenswerk wird weiterleben und sein Name in die Annalen der  Vörderer georgischen Sprachstudiums innerhalb der westlichen Welt eingehen!  Joseph Molitor  B. Spuler, Die morgenländischen Kirchen  &=  V  Handbuch der Orienta-  listik; z Abt. VEl Bd., '2. Abschnitt; : Leiden-Köln ‘ 1964;‘ brosch:,  [244] S. u. ı Übersichtstafel 28 Gld.  ;  =‚  Der schon 1961 erschienene Band VHI/2. ‚wurde, .im /OrChri 47 (1963) von  E. Hammerschmidt besprochen. Es ist durchaus zu begrüßen, daß der Verlag  E. J.Brillden wichtigsten und umfassendsten Teil dieses Bandes nunmehr in einer  vom Verfasser erweiterten Separatausgabe herausgebracht hat. Nicht nur die  E a r E A GE RE DU E O RR E A ON  * Vgl. OrChr 45 (z956),:156:ex{

Seine Arbeiıt stellt eınen großen Fortschritt dar gegenüber dem einzigen ‘ bisdahin 1n deutscher Sprache verftfaßten georgisch-deutschen Wörterbuch VO  —
Meckelein, Berlin 1928, schon Was dıe Fülle des Materı1als und der dargebotenenFHKormen angeht. Aus der ausfiführlichen Kınleitung VO 38 Seiten entnehmen wir

SOHN: daß WIT hıer das erste theoretisch-praktische Wöorterbuch ZU umfassenden
Erlernen der georgischen 5Sprache als Hortsetzung und Ergänzung selner 'Fin-
Jührung IN dıe georgısche Sprache VO  S 13088 haben SO scheut sıch der Verfasser nıcht,
eıne an Anzahl veralteter (auch altgeorgischer) Vokabeln bringen, ‚‚auch
dıe Lektüre der Alteren Lauteratur ErTMOÖSNICHEN Von großem Wert für die
künftige Forschung ist auch dıe Auinahme regıonaler bzw dialektischer Wörterderen Verbreitungsgebiet jedesmal angegeben wiırd ; das Abkürzungsverzeichnis21Dt Dıialekte an!

Ischenkälis Lebenswerk wırd weıterleben und eın Name 1n die Annalen der
Förderer georgıschen 5Sprachstudiums innerhalb der westlıchen eingehen!

Joseph Molitor

Spuler  ’ Die morgenländıschen Kırchen Handbuch der Orıienta-
lıstik, L..ADt.; 111 2. Abschnıitt, eıden-Köln 1064, brosch.,
244| Übersichtstafel]l 78 (,l1@

Der schon 1961 erschienene Band VHL2 wurde 1mM OrChr (1963) VO11
Hammerschmidt besprochen. Es ist durchaus begrüßen, daß der VerlagBriull den wichtigsten und umtfassendsten eıl dieses Bandes nunmehr ın eıner

VO Verfasser erweıterten Separatausgabe herausgebracht hat Nıcht 11LUr dıe

Vgl OrChr 1956) 1506
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Literaturangaben ınd 2071 und nochmals 44 auf den neuesten Stand
gebracht. Überaus wertvoll ınd auch dıe 161  Z angelegten Laisten 209 ]—[227 dıe
der peiınlıchst SCNAUECH Arbeıtsweise 5Spulers alle hre machen. Da werden 1n mog
lıchster Vollständıigkeit dıe kKeıhen der nestorlıanıschen, assyrıschen und chaldä-
iıschen Katholıko1 aufgeführt, der Patrıarchen VO Antıochien 1ın der Frühzeit und
seı1it der konfessionellen Spaltung 1n Jakobiten, S yrianern, Orthodoxen und
unlerten Melkıten, der maroniıtischen Patrıarchen, der armenıschen Katholikoi
und unıert-armenischen Patrıarchen, der orthodoxen und koptischen Patrıarchen
VO Alexandrien auch der erste äthıopısche Patrıarch Basıle1o0s ıst ebenso gewIl1ssen;
alit gebucht w1ıe der unıerte Apostolische Exarch Haıla Mar]jam Cabsay.

DIiese Sonderausgabe ist eın überaus wertvolles (Geschenk des Verfassers und
Verlags über den Kreıs der Fachgelehrten hınaus Al alle aufrichtigen Freunde und
Verehrer der Ostkirche. Joseph olıtor

1ıke Haberland, Untersuchungen ZUu äthıopıschen Kömgtum
Jensen Hrsg Studıen ZUT Kulturkunde I8 Wıesbaden, EFranz

Steiner Verlag mbH, 10965, I11 358 S Karten, Abb brosch

Es ist das Anlıegen des vorlıegenden Werkes (einer der Phılos. bak der Unıi-
versıtät Frankfurt eingereichten Habılıtationsschrift der Mert. wurde inzwiıischen
auf das Ordinariat für Völkerkunde der Unıiıversität Maınz beruien), den Cha-
rakter des äthıopıschen KÖönıgtums bestimmen. DIie Arbeit glıedert sıch 1ın Wwel
große Abschnitte: das Könıigtum Hoch-Athiopiens (23—215) und das BAl
Äthiopiens 217-—3009) Auf elıner Vıelfalt VO ethnolog1ischen Daten aufbauend
legt der Verftf seıne Ansıcht dar, dıe ıch folgendermaßen zusammenfassen läßt
Es ist vermuten, daß iıch dıe Instıtution des sakralen Könıgtums VO Vorderen
Orient Aus 1n sehr irüher eıt ach Afifrıka ausbreıitete und 1n iıhrer ursprünglıchen
Form „„‚eıiner Kulturwelle vermutlıch hellhäutiger Menschen zuzuschreıben ist“‘
(4  — Jedenfalls bestand wohl schon als ‚„„‚Testgefügte Institution“‘“ (31%) als dıe
südarabısche Kınwanderung 1n Nord-Äthiopien einsetzte. Dem hoch-äthıiopischen
KöÖönıgtum, W1e ıch dann 1n Aksum herausbildete, lag ach Haberland dem-
ach 1ne rühere Schicht gemeınafirıkanischen KÖönNnıgtums zugrunde, dıe durch
dıe bıblisch-christliche Reichsidee umgeformt wurde. Der Verf interpretiert 1ne
an Beıihe VO Erscheinungsformen äthıopischen Herrschertums als Kest-
bestände des heıdnısch-afrıkanischen Unterbaus und führt den gemeınsamen Nenner
einer Anzahl VO  — Elementen 1mM Königsritual und ın der Auffassung VO den
Funktionen des Herrschers 1mM Norden und 1 Süden Äthiopiens (9) als BeweI1ls
dafür . daß 1n dıesem Kaum ursprünglıch 1ne gemeınsame Auffassung V Olll

Königtum herrschte. In dıesen Zusammenhang gehört auch der ‚, Verdienstkom-
Diex.. (vgl bes 187—200), mıt dem sich Haberland schon früher beschäftigt
hatte*

Auf dem Weg ZU Süden kann VO em das KÖönıgtum VO Wolamo als Modell
für dıe Überlagerung eıner Alteren Schicht mMit chrıstlıch-amharischen lementen
gelten (255—80), während das suüudlıche Athiopien ansonsten TO mehr oder
wenıger tarker hoch-äthiopisch-christlicher Eınflüsse alle wesentlıchen Züge
‚‚echten heılıgen airıkanıschen Könıigtums'‘‘ (282—84) bewahrt hat, 1ın dem der
König noch ‚,‚der Nachfahre des „ VA @1 Hımmel gefallenen oder W} der Sonne SC
zeugten ersten Kulturbringers‘‘ 315) ist

Wenn ıch der Verf mıt selner Ansıcht auch 1n Gegensatz der Arbeıt vVvOonmn
Caqu Ot?2 stellt, kann 111a  $ ıhm 1n keiner Weılise vorwerfen, daß dıe überragende

Verdienstfeste ıN Süd-Athiopien Paıdeuma 1957 32  4I
“ La voyaute sacrale Ethiopie Annales d’Ethiopie 19057 205-—18.


